rer 


wer 


Krakauer Jeitung. 


Nr. 237. 


Ote „Krakauer Zeitung“ 


erſcheint täglich mit Ausnahme 


9 Nit. berechnet. — Inſerkionsgebühr im Inkelligenzblatt für den 
Mer. — Inferat-Beftellungen und Gelder übernimmt die Wominiftration der „, 


Amtlicher Theil. 
Nr. 833 / praes. : 
Zu Gunſten der Abbrändler in Tylioz iſt durch 
den Herrn Pfarrer Johann Warzecha aus Zawoj 
beim Bezirksamte Maków im Monate September l. J. 
der Betrag von 3 fl. 67 kr. öſterr. W. erlegt worden. 
Dieſe Spende wurde bereits ihrer Beſtimmung zu⸗ 
geführt, und es beträgt ſomit das Ergebniß der bis⸗ 


herigen Sammlung nach Zurechnung der im fl. kr. 
Monate Auguſt l. J. eingefloſſenen 24 — 
und des jetzigen Betrages von.. 3 67 


zuſammen 27 67. 
Vom k. k. Statthalterei⸗Commiſſions⸗Präſidium. 
Krakau, 11. October 1862. 


Nr. 5795. 

Die Gemeinde Wola Wadowska (Tarnower Krei⸗ 
ſes) hat im Zwecke der Dotirung einer Trivialſchule 
ſich verbindlich gemacht, zum Unterhalte des - Lehrers 
alljährlich 189 6. W. beizutragen, zur Beſtreitung der 


Schulbeheizung, Schulſckluberung und der geringeren 


Schulbedürfniſſe den jährlichen Pauſchalbetrag von 31 
fl. 50 kr. 6. W. zu entrichten, ferner ein eniſprechen⸗ 
des Schulhaus zu erbauen und das ſelbe ſtets im guten 
Stande zu erhalten. 

Dieſes an den Tag gelegte 
der Volksbildung wird mit gebübrender Anerkennung 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Krakau, am 3. October 1862. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Eniſchließung vom 9. October d. J. dem Miniſterial - und Prä⸗ 
Woialfecretár im Ministerium für Handel und Volfewirthidaft, 
Maihins Michel iſch, in Rückſicht feiner langjährigen treuen 
und bewährten Dienſtleiſtung den Titel und Character eines 
Sectionsrathes tarftei allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Oberlieutenant 
des Graf Wallmoden 5. Uhlanen⸗Regiments, Friedrich Wilhem 
von der Decken⸗Offen, die k. k. Kämme rerswürde allergnä⸗ 
digſt zu verleihen gerubt. ; 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 5. October d. J. dem Stuhlrichter, Emerich 
von Hufzar, in Anerkennung. feiner verdienſtlichen Leiſtungen 
als Lagertommiſſär zu Wimpaſſing, das goldene Verdienſtkreuz 
mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 

Entihliefung vom 6. October d. J. dem geweſenen Arambasce 
der Forza territoriale in Dalmatien, Simon Pervan, in An: 
erkennung ſeiner vieljährigen treuen und erſprießlichen Dienſt. 
leiſtung, das goldene Verdienſtkreuz mit der Krone allergnädigſt 
u verleihen geruht. 
: Sr. “ 8 . l, Majeñát haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 2. October d. J. den Profeſſor der Philoſo⸗ 
phie an der Peſther Univerſität, Dr. Joſeph Nahlowsky, zum 
ordentlichen Profeſſor des gleichen Faches an der Univerſität in 
Graz allergnadigh zu ernennen geruht. 


Der Staatsminifter hat über Vorſchlag des lateiniſchen Me⸗ 
lropolitan⸗Ordinariates in Lemberg den ſupplirenden Katecheten 
an der k. k. Ober⸗Realſchule in Lemberg, 
eki, zum wirklichen Religionslehrer an dieſer 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 15. Oetober. 
Seit der Rückkehr des Kaiſers L. Napoleon, ſchreibt 


Feuilleton. 


— — 


Ein Kapitel von Gaſthöfen. 


2 e : den 
Mit jeder Reife find Unannehmlichkeiten verbunden, 
ie je nach der Stimmung und dem Charakter ai 

Reifenden ſchwer oder leichter empfunden werden. De 
richtige Spießbürger bleibt am liebſten ganz zu Hauſe. 
tötet wenn er feine Frau mitnimmt, fo daß er die 
Fie füs ewobnbeit, jede üble Laune an ihr auszulaſſen, 
= = Alles verantwortlich zu machen, was ihm Ueb⸗ 
es begegnet, und bei jeder Gelegenheit mit ihr zu 
danken, unterwegs fortfegen kann, wird ihm doch nie 
wobl werden. Er wird andere Betten, andere Stühle 
als zu Haufe finden, wird ſeine gewohnte Whiſipartie 
nicht haben, und die Leute werden ihn auf der Strale 
nicht ehrerbietig grüßen. Wer nicht Spießbürger if 
der reife, aber er reife mit Verſtand, nehme viel Geld 
und noch etwas mehr gute Laune mit. Er wird bei⸗ 
des manchmal brauchen, insbeſondere in den Wirts⸗ 
bäuſern, melde die größte Unannebmlichkeit des Rei⸗ 
feng find, Es iſt daber nicht übermäßig zu tadein, 
daß es Leute gibt, die ſich ihr Reiſeziel nach den que 

Wirtshäuſern des Landes wählen. Solchen Reifens 
den wollen wir durch 


der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon- 


Streben zur Förderung 


Anton Lewand ove k 
Lehranſtalt ernannt. $ 


einen erfahrenen Collegen guten] fie in Bezug auf kaltes Waſſet zum Waſchen fein, aber 


Mittwoch, den 


15. October 


Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für 


VI. Jah 


Krakauer Zeitung“ (Großer Ring N. 39). Zuſendungen werden france erbeten. 


rgang. 


man aus Paris, hat ſich noch nichts zugetragen, 


8 was eine baldige Löſung der römiſchen Frage in Aus⸗ 


ſicht ſtellte. Im Gegentheil beſtätigt es ſich immer 
mehr, daß trotz der Veröffentlichung der Moniteur⸗ 
Documente nach wie vor der Status quo an der Ta: 
gesordnung bleiben ſoll. Der Kaiſer ſcheint in St. 
Cloud, wie vorher in Biarritz, nichts von auswärtiger 
politik wiſſen zu wollen und läßt ſich, ſelbſt den Mi⸗ 
niſtern gegenüber, auf gar keine Erörterungen hierüber 
ein. Herr Thouvenel ſoll ſehr kleinlaut und niederge⸗ 
ſchlagen ſein. In dem Miniſterrathe vom 9. d. wurde 
virklich von nichts als von Eiſenbahnen, Renten⸗Con⸗ 
verſion und von den amerikaniſchen Südſtaaten geſpro⸗ 
chen. Herr Ratazzi hat wohl bereits einen Wink bee 
kommen, wie die Sachen hier ſtehen, denn er ſoll ſeine 
Pariſer Reiſe aufgegeben haben, weil ſie dennoch zweck⸗ 
los ſein würde. 

Seit einigen Tagen, ſchreibt der Turiner Corr. 
der „Oſtd. Poſt“, iſt in der Haltung, wenn nicht in 
der Politik des Turiner Cabinets eine bedeutende Mo⸗ 
dification eingetreten. General Durando legt definitiv 
das Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten nie⸗ 
der. Ratazzi, der jüngſtens noch ſeine Abſicht nach Pa⸗ 
ris zu gehen, laut ankündigte und andeutete, er werde 
dort über die Bedingungen der Räumung Roms ver⸗ 
handeln, verzichtet auf feine Reiſe und ift in feinem 


fo beſcheiden, wie er vor Kurzem triumphirend war, 
Die Urſache der Veränderung liegt, wenn ich recht un⸗ 
terrichtet bin, in dem Umſtande, daß man jetzt von 
der Räumung Roms abſieht und auf neue Combina: 
tionen ſinnt. Nehmen ſie hiezu die energiſche Haltung 
Garibaldi's, der ſich weigert die Amneſtie anzunehmen; 
die Ankunft Mazzin’s im Teſſin, von wo aus er neue 
Agitationen einleiten will, zwei Thatſachen, welche dar: 
thun, daß die italieniſche Actionspartei auf die Reali⸗ 
firung ihres Programms auf diplomatiſchem Wege 
nicht rechnet, und Sie werden zugeſtehen, daß die 
Wendung der Situation ſich merklich genug kennzeich⸗ 
net und zu denken gibt. Ja hieſigen wohlunterrichte⸗ 
ten Kreiſen will man wiſſen, es hätten in neue⸗ 
fter Zeit wichtige Communicationen zwiſchen dem 
Zuilerienhofe und dem hieſigen flattgefunden. Dat 
italleniſche Cabinet habe ſich überzeugen müſſen, daß 
der Status quo ſo lange aufrecht erhalten bleiben 
werde, als dle Sicherheit der Staaten des h. Vaters 
durch die Revolution bedroht fei; ſo lange als die 
Verſöhnung zwiſchen dem paͤpſtlichen Gouvernement 
und Italien nicht auf feſten Grundlagen beſiegelt ſei. 
In Folge dieſer Communicationen iſt denn die Sicher⸗ 
beit, welche unſere Staatsmänner mit ſo großem Pompe 
zur Schau trugen gewaltig zuſammen geſchwunden und 
bat einem gewiſſen Kleinmuth Platz gemacht. Auch 
ſagt ſich ein Jeder, der nicht von vorhinein fein Ur: 
‘Dell gefangen gegeben hat, daß, wenn ſeit den be: 
annten Depeſchen des Herrn von Thouvenel und des 
Herrn v. Lavalette die franzöſiſche Regierung für dar⸗ 
ney gehalten hätte, aus dem Status quo, ſei es 
bie edad nach einer beſtimmten Zeit, herauszutriten, 
he eee den bezeichneten Actenſtücken ſicher an: 
Bers atte folgen laſſen. Da aber von einer ſolchen 

oͤffentlichung für jetzt keine Rede iſt, fo glaubt 


Verkehr mit allen unferen politiſchen Notabilitäten jetzt 


nementópreió : für Krakau 4 fl. 20 Nir., mit Verſendung 5 fl. 25 Mtr. — Die ein eine Nummer wird mit 
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man hier allgemein, daß die Epoche der Lófung 
in weite Ferne binausgerückt ſei. 

Auch die Perſeveranza ſagt die römiſche Frage 
betreffend: „Wir können keineswegs die von Einigen ge⸗ 


nährte Hoffnung theilen, ſondern glauben vielmehr zu 
der Anſicht berechtigt zu (in, daß die römiſche Frage, 
wenn auch aufs Neue aus ihrer Ruhe hervorgebolt, 
doch noch ſehr weit von ihrem Ziele entfernt ſei.“ 

Aus Biarritz wird der „NPZ.“ geſchrieben, daß 
man dort den Kaifer für ziemlich leidend hielt, und daß 
die Aerzte der Meinung waren, ſein körperlicher Zu⸗ 
ſtand fei zwar keineswegs beunruhigend, es werde aber 
doch binnen einigen Wochen kaum noch möglich ſein, 
dem Lande zu verheimlichen, daß derſelbe zu wünſchen 
übrig laſſe e.. ee 

Man ſpricht in Burin viel pon einer Reife des 
Königs nach dem Süden; doch dürfte die Reiſe erſt 
dann flattfinden, wenn der Belagerungszuſtand aufge: 
hoben ſein und man ſich überzeugt haben wird, daß 
während des Aufenthaltes des Königs keinerlei Stö⸗ 
rung der Ordnung zu befürchten if, 

Die Units Italiana iſt wegen eines Briefes von 

Mazzini confiscirt worden, der in fo fern von Bedeu⸗ 
tung iſt, als er die Erklarung enthält, daß Garibaldi 
ganz aus eigenem Antrieb und etwa unter mazzi⸗ 
niſtiſchem Einfluß gehandelt habe. 
Aus Turin wird gemeldet, der General Lamori⸗ 
ciére habe beim Beginn der Garibaldi⸗Expedition dem 
Papſte ſeine Dienſte angeboten, aber eine ablehnende 
Antwort erhalten. Hieſige Freunde des Generals, ſchreibt 
der Pariſer d. F.⸗ Corr. der „N. P. Z.“, wiſſen nichts 
davon, Ueberhaupt kommt mir die e Nachricht ſehr 
unglaubhaft vor; denn die Lage des Papſtes iſt eine 
ganz andere, als damals, wo der General den Auf⸗ 
trag erhielt, eine Armee zu organifiren, welche die Ges 
genwart der Franzoſen überflüſſig machen ſollte und 
auch gemacht haben würde, wenn die Franco⸗Sardini⸗ 
ſche Politik es nicht für paſſender gehalten hätte, den 
Papſt mit einem verrätheriſchen Schlage um feine 
Provinzen, ſeine Armee und ſeinen General zu brin⸗ 
gen. Seitdem hat Pius IX. kategoriſch erklärt, daß 
er nicht länger als die Franzoſen bleiben werde; das 
weiß der General ohne Zweifel beſſer, als ein Ande— 
rer, und da es überdies auf der Hand lag, daß der 
Kaiſer ſich nicht von Garibaldi aus Rom herausdro⸗ 
hen oder ſchlagen laſſen würde, ſo gab es kein Motiv 
für ihn, dem römiſchen Hofe ein Anerbieten zu ma: 
chen, welches derſelbe, wie die Dinge nun einmal ſte⸗ 
hen, nicht hätte annehmen können. 

Mit Spanien ſcheint Frankreich nun in beſſere 
Beziehungen getreten zu fein. Eine Verſtändigung der 
beiden Mächte in Bezug auf Mirco wird als nahe 
bevorſtehend bezeichnet. Auch ſei die baldige Rückkehr 
des Hrn. Mon in ſeiner früheren Eigenſchaft eines 
ſpaniſchen Botſchafters als ziemlich gewiß zu betrachten. 

Der Beſuch Sir Henty Bulwer's in Belgrad, 
ſchreibt man dem „Bolſchafter“, hatte keinen anderen 
Grund, als daß er ſich perſönlich von einer entſpre⸗ 
chend günſtigen Aufnahme des Pforten-Fermans über: 
zeugen wollte. Dieſer war bereits am 30. September 
durch einen Adjutanten des Großvezirs überbracht wor⸗ 
den. Die erſten zwei Tage wurde 


Rath erthe len laſſen. Anthony Trollope hat in dem 


dritten Theile feines hübſchen B ira“ 
; uches: „Nordamerika 

moi von A. Diezmann, Leipzig, bei Bernhard 
nig) eine Kritik der Gaſthoͤfe in den Hauptlän: 


dern d - 
au gegeben, in der er ſich folgendermaßen 


— Von allen 
Meinung nach die i 


feilheit. Nur 
langen, ſolche, 
anfingen, vielleicht niemals 
und niemals das, wes ſie ] 
fen, von dem unterſcheiden lernen, was ſie nie errei⸗ 
chen und finden werden. 5 

Im Ganzen halte ich, wie ſchon gefagt Me Hotels 
in der Schweiz für die beſten. Etwas geizig mögen 


auch dies erhält man auf Verlangen ziemlich reichlich. 
Das Verlangen darf nur nicht heftig fein, ſondern 
mehr bittend und anhaltend. Vie Schlafzimmer ſind 
ausgezeichnet. Die Küche iſt gut und Alles ſieht rein⸗ 
lich aus. Die Leute find hoͤflich, und Alles im Haufe 
geht nach feſtſtehenden Regeln, was ſehr zum Gor» 
fort beiträgt. Die ſchwelzer Hotels ſind zwar nicht 
gerade ſehr billig und auch nicht immer überehrlich, 
und die Höhe und Unrichtigkeit ibter Rechnungen 
überſteigt felten eine anftändige Stufe und fordert fel⸗ 
ten zu der bittern Noth einer Proteſtation heraus. 

Die Gaſthäuſer in Tyrol find, fo welt ich fie kenne, 
die billigſten und ſie gewähren dem Reiſenden das 
Erforderliche für die Halfte des Preiſes, welcher in der 
Schweiz gezahlt werden muß. 

Die Gaſthäuſer in Norditalien ſind ſehr gut und 
die italieniſchen Wirthshäuſer Überhaupt, fo weit ich fie 
kenne, um vieles beſſer als ihr Ruf. Die Italiener 
ſind freundliche höfliche Leute, die für den Reifenden 
wenigſtens thun, was fie konnen, und zwar ſehr be⸗ 
reitwillig. Der unachtſame Reiſende wird vielleicht 
bier und da über das Ohr gehauen. Wenn er der 
Landesſproche unkundig iff, muthet man ihm vielleicht 
zu, mehr zu zahlen, als der, der die Sprache ſpricht 
und nach der italieniſchen Sitte über den Preis han⸗ 
delt. Ich beſtreite und bezweifle es nicht, daß es auch 
mein Schickſal oftmals geweſen fein mag, fo betrogen 
zu werden; aber es geſchah dann doch immer mit eis 


n zur Ueberſetzung] berückſichtigt werden konnen. 


deſſelben und Vergleichung mit den Protokollen der 
Conferenz verwendet, worauf die Angelegenheit zur Ver⸗ 
handlung in dem Miniſterrathe gelangte. Anfänglich 
ließen ſich wohl Aeußerungen vernehmen, daß die An⸗ 
nahme des Fermans auf Schwierigkeiten ſtoßen dürfte. 
Namentlich wurde auf den Artikel IV der Protokolle 
bingewiefen, nach L elchen die Abtragung ſerbiſcher 
Häuſer zum Zwecke der Erweiterung des Feſtungs⸗ 
rayons nach dem Ermeſſen einer Militärcommiſſion 
zu g ſchehen hätte, und von dieſer vielleicht zu weit ger 
trieben werden könnte. Auch glaubte man die Rechte Ser⸗ 
biens nicht hinlänglich gewahrt zu ſehen und hielt de⸗ 
züglich dieſer einen Proteſt für nothwendig. Allein alle 
dieſe Bedenken mußten als bald vor der von Sir Henry 
Bulwer mit Nachdruck geltend gemachten Nothwendig⸗ 
keit einer friedlichen und verſöhnlichen Hallung Ser⸗ 
biens ſchwinden, welche nicht nut im Intereſſe des 
Landes ſondern auch in jenem der Familie des Fürſten 
liege. Die Vorſteuungen des engliſchen Botſchafters be: 
hielten denn auch ſchließlich die Oberhand und bewirk⸗ 
— ae eine Annahme und Veröffentlichung des 

mans, welcher auch ſofort die Abreiſe Si Y 
Bulwers folgte. 2 5 

Aus Ce ntralamerita wird berichtet, daß Moss 
quera die Prieſter und Nonnen durch ein Decret aus 
Panama verbannt und das Kircheneigenthum zu Ver⸗ 
kauf ausgeboten hat. 


Der Verein der öſterreichiſchen Induſtriellen 
in Wien hat in feiner Verſammlung am Samſtag 
mit 52 gegen 43 Stimmen den nachfolgenden Antrag 
des Herrn Haardt angenommen: Det Verein der 
öſterreichiſchen Induſtriellen conſtatirt auf Grund der 
ſtattgefundenen Enquéten: Daß der ſofortige Cine 
tritt Oeſtetreichs in den deutſchen Zollverein von den 
Angehörigen verſchiedener Induſtriebranchen bevorwor⸗ 
et worden iſt, daß jedoch der größere und wichtigere 
Theil der Induſtrie dieſen Einiritt für unzuläſſig hält, 
reſp. von der vorherigen Erfüllung ſolcher Vorbedin⸗ 
gungen abhängig macht, wodurch mindeſtens die größ⸗ 
ten Nachtheile ausgeglichen werden, unter denen die 
öſterreichiſche Induſtrie gegenüber dem concurrirenden 
Zollverein arbeitet. Der Verein iſt der Anſicht, daß 
der vollſtändige Eintritt Oeſterreichs in den Zollverein 
und nach Erfüllung dieſer Vorbedingungen dem öſter⸗ 
reichiſchen Gewerbefleiße noch große Opfer auferlegen 
werde, daß dieſe Opfer aber dem wunſchenswerthen 
großen Ziele einer ganz Deutſchland umfaſſenden Zoll⸗ 
einigung gebracht zu werden verdienen. Der Verein 
bevorwortet zur Erreichung dieſes Zieles die weitere 
Entwicklung des engeren Ausſchuſſes Oeſterreichs an 
den Zollverein auf dem Wege der ferneren Tarifmäßi⸗ 
gung des Februarvertrages bis zu dem jetzt ſchon zu 
firirenden Zeitpunkte der völligen Zolleinigung, wobei 
die Reſultate der Enquste⸗Verſammlungen die ſachge⸗ 
mäß: Berückſichtigung finden mögen, indem für die 
concurrenzfähigen Zweige ſchon jetzt die Zwiſchenzölle 
auf das geringſte Maß zurückgeführt, die berüchtigten 
Wünſche der noch ſchutzbedürftigen Branchen aber bis 
zum Zeitpunkte der Zolleinigung ebenfalls gebührend 


ner Anmuth und Freundlichkeit, welche das Geld wohl 
werth waren. Die gewöhnlichen Preiſe in den italie 
niſchen Gaſtl aͤuſern find keineswegs hoch. “ 

Die Gaſthäuſer in Deutſchland, die ich kennen gee 
lernt habe, haben mir ſelten vollſtändig zugefagt- on 
find im Ganzen nicht ſehr reinlich, und man, erhält 
wenig Waſſer. Auch fehlt es meiſt an der herzlichen 
Freundlichkeit und gewöhnlich kam es mir 3 
fhe man mid für en, Faß Baar, + ee tea 
man fo viel als möglich Vortheil zie A 

Die theuerften Hotels, die ich kenne, de nicht eS 
zoͤſiſchen, die beſten aber find fie age reinlich wie 
den Provinzen find fie durchaus nich alt fans 
en 8 4 iu, welche man erhält, kann 
die in Italien. Die Weine, nicht trinken, ſowi 
man in der Regel kaum oder Mun man allerdin 0 
die Speiſen eſſen. In vo. Luxusgegenſtände jede 
großartige Diners baben en Comforts. Sophas hun 
Art, außer dem Luxus ya oldete Uhren befinden ſich 
Baumwollenſammet und veg u d ij 

äeliche Geräthe fein ſollten, und Holzſtücke, 

da, wo nütz jedes, geben durchaus die Wärme nicht 
zu einem A bet ſchneidenden Kälte eines Pariſet 
welche man 1 Sonſt a 25 mun te gus 
aris zu bereiten, aber aud das i 

ten Sa 1 Branntwein en man aus england 
990 Oeutſchland und die Cigarren werden im Lande 
bree Franzöſiſche Weine bekommt man in einem 
atifee Holel gut, aber eben ſo gut und viel wohl⸗ 


Winters bedarf. 


Wie aus Münden, 13, Oct. gemeldet wird, find 
fämmtlihe Oeſterreicher zu einem Club conſtituirt. Wine 
terſtein wurde zum Präſidenten ernannt. Die erſte 
Sitzung dauerte 5 Stunden. 

Die von Schaffrath und Wuttke in Leipzig am 
12. d. veranſtaltete Verſammlung der großdeutſchen 
Sachſen, beſchloß folgende Erklärung an die Frank⸗ 
furter Verſammlung: Die endgiltige Neugeſtaltung 
Deutſchlands, wovon kein Theil des Bundesgebietes 
ausgeſchloſſen werden, noch ſich ausſchließen darf, iſt 
nur durch eine Nationalverſammlung nach dem Reichs⸗ 
wahlgeſetze gulaffig. 


8 Ir Krakau, 15. October. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Aller⸗ 
höchſter Entschließung vom 29. September d. J. von 
den anläßlich der Geneſung Ihrer Maj. der Kaiſerin 
eingeſendeten Beglückwünſchungs⸗Adreſſen des galizi⸗ 
ſchen Landesausſchuſſes und der Lemberger Handels 
und Gewerbekammer wohlgefällig Kenntniß zu neh⸗ 
men und Se. Exc. den Herrn Staatsminiſter aller: 
gnädigſt zu ermächtigen gerubt, hiefür den Einſendern 
Allerhöchſtihren und Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, Al⸗ 
lerböchſtibrer Frau Gemalin, dankende Anerkennung 
aus zudrücken. 


Verhandlungen des Heichsrathes. 

In der Sitzung am 13, beſchaftigte ſich der Finanz: 
ausſchuß mit der Berathung über den Staatsvoran⸗ 
ſchlag des Juſtizminiſteriums, für welche Hofrath Tſcha⸗ 
buſchnigg Referent iſt. Auf Wunſch des Miniſters von 
Laſſer werden zuerſt die in suspenso gebliebenen Po⸗ 
ſten des Staats miniſteriums vorgenommen, und zwar 
wurde das Erforderniß für die politiſche Verwaltung 
nach dew Antrage des Referenten Dr. Taſchek unver: 
kürzt mit 11.425.662 fl., hievon aber 249.360 fl. nur 
als vorübergehend, feſtgeſetzt. Bei dem Erforderniſſe 
für die Baubehörden wurde nach Einbeziehung dis 
Erforderniſſes für Niederöſterrech das Geſammterfor⸗ 
derniß mit 1.110.964 fl. ermittelt. 

Die Poſt: Landes⸗Gendarmerie wurde noch nicht 
berathen, da der Generalinſpector der Gendarmerie, 
v. Steininger, ſelbſt im Ausſchuſſe zur Vertretung die⸗ 
ſer Poſt erſcheinen ſoll. 

Hierauf wurde zur Fortſetzung der Berathung über 
das Juſtizminiſterium geſchritten und es wurde für die 
Rubrik II.: Oberſter Gerichtshof das Erforderniß mit 
Rückſicht auf die im Berichte angeführten unbeſetzten 
Beamtenpoſten und die Reduzirung der Haus- und 
Kanzleierforderniffe auf die Anſätze des Jahres 1862 
mit 377.751 fl. richtig geftelt. Die Abſtreichung iff 
unbedeutend und beträgt wenige tauſend Gulden. 

Rubrik III.: Juſtizverwaltung in den Kronländern 
wurde feſtgeſtellt: Für Niederöſterreich wit 1.201.743 
Gulden, fiir Oberöſterreich mit 208.835 fl., für Salz⸗ 
burg mit 83.700 fl., für Tirol mit 348.052 fl., für 
Vorarlberg mit 32.200 Gulden, fiir Steiermark mit 
461.270 fl., für Kärnten mit 114.200 fl., für Krain 
mit 139.400 fl., für das Küſtenland mit 371.330 fl., 
für Dalmatien mit 230.750 fl., für Böhmen mit 
1.283.854 fl., für Mähren mit 547.267 fl., für Schle⸗ 
ſien mit 119.800 fl., für Oſtgalizien mit 770.494 fl., 
für Weſtgalizien mit 415.584 fl., für Bukowina mit 
103.785 fl., für Lombardo⸗Venetien mit 1.880.500 fl. 

Zur Unterſtützung der unteren Gerichtsbehörden 
wurde als Functionszulage für die Gerichts⸗ und Prä⸗ 
tursadjunkten die Summe von 57.900 fl. angenom⸗ 
men, wonach ſich das Geſammterforderniß für die 
Kronländer mit 8 470.664 fl. herausſtellt. Für 1862 
find bewilligt: 8.433.398 fl., die Rubrik Neubauten 
wurde mit 129.070 gegen 123.690 fl. im Jahre 1862 
feſtgeſetzt. 

Präfident Dr. Hein brachte den ſchlechten Zuſtand 
der Strafhäuſer in Schleſien in Anregung, man vers 
zichtete jedoch wegen der Koſtenfrage darauf, diesfalls 
elnen beſonderen Wunſch zu formuliren, Die Bezüge 
der Penſioniſten erſcheinen jetzt nod) den einzelnen 
Kronländern, in welchen jene domiciliren, in das Bud⸗ 
get einſtellt. Man hielt dies für unzweckmäßig und 
Dr. Taſchek hat ſich vorbehalten, nach Durchberathung 
des ganzen Budgets diesfalls einen generellen Antrag 
einzubringen, nach welchem in Zukunft in dem Bud⸗ 
get jeder Centralbehörde die Bezüge der Penſioniſten 
ohne Rückſicht auf die einzelnen Kronländer als bee 
ſondere Rubrik anzuführen wären. 


ſamkeits⸗Club“ verwandelt, deſſen Mitglieder es ſich 


digkeit überſchreiten können, das Ziel noch weitergehen— 


Der „Finanz⸗Club“ hat ſich nun in einen „Spar⸗ 


nach dem ſo eben veröffentlichten Programm zum Zweck 
machen, „bezüglich des Staatsvoranſchlages an den 
Grundfägen größtmöglicher Sparſamkeit gemeinſam 
feſtzuhalten, und indem fie die Bewilligungen des Jah: 
res 1862 nur in den Fällen ausgewieſener Nothwen⸗ 


der Erſparungen unverrückt im Auge zu behalten.“ 

Die nächſte Sitzung des Herrenhauſes findet 
Montag den 20, October um 11 Uhr Vorm. ſtatt. 

Wie es heißt, hat der nieder- öſterreichiſche Lan: 
des aus ſchuß an das Miniſterium das Anſuchen gir 
richtet, den Landtag und einzig und allein zur Bera: 
thung und Beſchlußfaſſung über die Ausſchreibung der 
Landesumlage pro 1863 einzuberufen, wobei zwei, 
höchſtens drei Sitzungen, welche an aufeinanderfolgen⸗ 
den Tagen in den Abendſtunden abgehalten werden 
könnten, genügen. Der hierauf bezügliche Beſchluß 
des Landesausſchluſſes iſt mit Einſtimmigkeit gefaßt 
worden. 

Im Juſtizminiſterium trat am 12. d. ein Comité 
von Abgeordneten zuſammen, um über die vom Mini⸗ 
ſterium vorzulegende Novelle zum Vergleichsver⸗ 
fahren zu berathen. Der Entwurf, den das Mini⸗ 
ſterium vorzulegen beabſichtigt, ſoll im Weſentlichen 
mit dem bereits früher im Abgeordnetenhauſe berathe⸗ 
nen Geſetze über das Vergleichsverfahren übereinſtim⸗ 
men, und einige neue Beſtimmungen bezüglich der 
Berechtigung protocollirter Firmen zur Anmeldung des 
Vergleichsverfahrens enthalten. Das vom Abgrordne- 
ten Skene eingebrachte Amendement (die Minorität der 
Gläubiger fol nur dann gezwungen fein, ſich dem 
Beſchluſſe der Majorität zu unterwerfen, wenn im 
Vergleichsverfahren eine Ausgleichsquote von mindeſtens 
70 pGt. angeboten wird) fol in der Novelle keine 
Berückſichtigung gefunden haben. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 13. October. Die Rückkehr Fr, Majeſtät 
des Kaiſers von Iſchl nach Schönbrunn iſt nun defi⸗ 
nitiv für übermorgen angeſagt. 

In Iſchl findet morgen eine große Jagd ſtatt, 
der Se. Maj. der Kaifer beiwohnen wird. 

Ihre Maj. die Kaiferin if am Sonntag Nach⸗ 
mittag von Schönbrunn nach Wien gekommen und hat 
Abends in Begleitung der Frau Erbprinzeſſin von 


Thurn und Taxis der Vorſtellung im Treumann⸗ 
Theater beigewohnt. 


Ihre Maj. die Kaiſerin Maria Anna iſt vor⸗ 
geſtern um 3 Uhr Nachmittags mittelſt Separatzug 
auf der Verbindungsbahn von Hetzendorf nach Prag 
abgereiſt. Während dieſer Reiſe wird Ihre Maj. die 
Kaiſerin in Brünn und Chotzen kurzen Aufenthalt 
nehmen. 

Se. k. Hoh. der Herr Miniſterpräſident Erzherzog 
Rainer hat heute im Namen Sr. Moj. des Kaiſers 
Audienzen ertheilt. 

Se. k. Hoheit Herr Erzherzog Karl Ludwig if 
heute von Iſchl angekommen und wird nächſten Don⸗ 
nerſtag nach Venedig abreifen; wo deſſen Vermählung 
mit der neapolitaniſchen Prinzeſſin Maria Annunziata 
ſtattfindet. Der k. neapolitaniſche Geſandte Herr Ba⸗ 
ron von Winſpeare begibt ſich am 18. d. M. nach 
Venedig. 

Der k. neapolitaniſche Gefandte, Herr Baron von 
Winſpeare, begibt ſich am 18. d. Mis. nach Bee 
nedig. 

Der k. engliſche Botſchafter Herr Lord, Blooms 
field wird in 8 oder 10 Tagen nach London « breifen. 

Die Vertheilung der durch Preisgericht zuerkann⸗ 
ten Preiſe für die zur Wein⸗ und Obſtausſtellung in 
Wien eingeſandten Gegenſtände wird am 15. October 
um 11 Uhr Vormittags im Ausſtellungs ⸗ Locale in 
feierlicher Weiſe durch Se. Exc. den Miniſter für Han⸗ 
del und Volkswirthſchaft Grafen v. Wickenburg er⸗ 
folgen. a q 

Das Velegraphenw: (er wird von dem Finanzmini⸗ 
fterium aus geſchieden und wird in den Reſſort des Han⸗ 
delsminiſteriums übergehen. 

Wie die autogr. Correſp. meldet, wäre die Errich⸗ 
tung einer felbftändigen Baudirection für Ungarn 
a. h. Orts bereits genehmigt. 

Aus Klaufenburg, 12. October, meldet ein Bee 


feiler kann man fie in London und an andern Orten 
trinken. 

Oie ſchlechteſten Hotels die ich kenne, find die in 
der Havanna. Selbſſverſtändlich meine ich da die eins 


zelnen Hütten im Gebirge nicht, ebenſowenig die 
Wirths haͤuſer an den abgelegenen Landſtraßen, in wel⸗ 


che ein Reifender gelegentlich zufällig gerathen kann. 
Alle ſolche Häuſer muß man befonderé rechnen und 
die Verdienste derſelben nach den Umftänden, die fie 
umgeben, beurtheilen. Ich Meine alſo Gafthdufer an 
viel beſuchten Orten, und da können denn die Hotels 
in Havanna an Schmutz, Mangel an Comfort, an ab⸗ 
ſcheulichen Einrichtungen, kurz in Bezug auf das Feh⸗ 
len alles deſſen, was ein Reiſender wünſcht, durchaus 
nicht übertroffen werden. Es keiſet nicht Jedermann 
nach Havanna und der Gegenſtand iſt demnach nicht 
von allgemeinem Intereſſe; da ich aber von Hotels im 
Uligemeinen ſpreche, ſo mußte ich ſagen, was ich eben 
geſagt habe. 

In allen Ländern, die ich genannt habe, ermartet 
man, daß die Gäſte des Hauſes zuſammen an einer 
Tafel Platz nehmen. Es iſt alſo jedenfalls Converſa⸗ 
tion moͤglich, und es gibt wenigſtens einen Anſchein 
von Geſelligkeit, wenn auch ncht wirkliche. 

Nun auch ein Wort über engliſche Gaſthäuſer. Ich 
glaube nickt, daß wir Engländer ein Recht haben, ſtolz 
auf dieſelben zu ſein. Das Schlimmſte dabei ift, daß 
fie von Jahr zu Jahr fi eher verschlechtern, fast daß 


ſie beſſer werden ſollten. Wir haben ſo viel von dem 
Comfort in den alten engliſchen Jaſthäuſern an der 
Landſtraße gehört, aber derartige alte Lanſtraßen⸗Gaſt⸗ 
häuſer gibt es nicht mehr. Das Eiſenbahn ⸗ Hotel 
iſt an deren Stelle getreten, und das Eiſenbahn⸗ 
Hotel iſt aber häufig genug düſter, öde, ohne Com: 
fort, nicht ſelten zum Selbſtmorde herausfordernd. Auch 
in England fehlt, ſeit die alten Zeiten vergangen ſind, 
die höfliche Verbeugung des Wirthes und das freund⸗ 
liche Lächeln der Frau Wirthin. Wer kennt jetzt den 
Beſitzer eines Gaſthauſes, oder wem fällt es cin, dar: 
nach zu fragen, ob eine Frau Wirthin da iſt? Man 
hört nicht mehr wie ſonſt das „Willkommen!“ und 
die freundliche, warme Luft, welche ſonſt bei dem Ein⸗ 
tritt in das Haus für das ſchlechte Elfen und ſchlechte 
Getränk entſchädigte, hat ſich verzogen, während das 
Eſſen und das Getränk ſchlecht geblieben oder wohl 
gar noch ſchlechter geworden it. ; 
In England und nur in England, glaube ich, wird 
in dem Hotelleben die Theorie der Einzel⸗Exiſtenz noch 
aufrecht erhalten. Wer in ein engliſches Gaſthaus 
kommt — er müßte denn ein Handelsreiſender und 
als folder Mitglied eines allgemeinen kaufmänniſchen 
Clubs fein — iſt auf ſich ganz allein angewieſen. Er 
bat fein Frühſtück allein, fein Mittageſſen allein, feine 
Flaſche Wein allein und feinen Thee allein. Es if 
nicht gebräuchlich, nicht Sitte, daß zwei Fremde an 
einem und demſelben Tiſche ſitzen oder von einem und 


legramm des „ 
nicht theilnehmenden Mitglieder der Munizipalausſ büſſe 
werden die gewählten 
Zahl nicht ausreicht, 
die Beamten, welche als Mitglieder der Munizipal⸗ 
ausſchüſſe ſich ablehnend verhalten haben, werden durch 
andere ſubſtituirt. 


Geſandiſchaftspoſten etabliren und auch ein perſiſcher 
Geſandter nah Wien kommen. 


wird aus Berlin, 13. October, gemeldet: e 
heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes waren die 
Miniſter nicht anweſend. 


Erſatzmänner einberufen; wo die 
werden Neuwahlen ſtatl finden; 


Wie es heißt, wird Oeſterreich in Teheran einen 


Deutſchland. 
Ueber den Schluß der preußiſchen 5 
n der 


Der Präfident eröffnete die 
Sitzung, indem er beklagte, das Organ fein zu müflen, 
welches den Beſchluß des Herrenhauſes, den er für 
verfe ſſungswidrig erkläre, dem Haufe mitzutheilen hat. 

Ueber cie Reſolutions-Anträge Simſon-Reichenſper⸗ 
ger's, motivirte Ungiltigkeitserklärungen des Hertenhaus⸗ 
beſchluſſes enthaltend, und Gneiſts und Genoſſen: 

Der Herrenhausbeſchluß ſei verfaſſungswidrig, da: 
her null und nichtig, und die Staatsregierung unbe⸗ 
fugt, daraus Rechte herzuleiten, 

die Staatsregierung ſei verpflichtet, die Staatsaus⸗ 
gaben für 1862 verfaſſungsmäßig zu regeln, 

die Staatsregierung fei nicht bereitigt, durch den 
Beſchluß des Hauſes abgelehnte Ausgaben zu ver⸗ 
ausgaben, 
fol nach Antrag des Präſidenten die Budgetcom miſſion 
nach einſtündiger Vertagung des Hauſes berichten. 

Der Antrag des Präſidenten wird faſt einftimmig 
angenommen. 

Berlin, 13. October, Nachmittags. (Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes.) Die von der Budgetcommiſſion 
einſtimmig angenommene Reſolution erklärt den Her⸗ 
renhausbeſchluß, die Annahme des von der Regierung 
vorgelegten Budgets betreffend, als gegen den klaren 
Sinn und Wortlaut der Verfaſſung verſtoßend, deß⸗ 
halb als null und nichtig. Die Staatsregierung könne 
daher keinerlei Rechte aus dieſen Beſchluſſe herbeileiten. 

Das Abgeordnetenhaus beſchließt die fofortige Be⸗ 
rathung dieſer Reſolution. Bonin (Stolp) proteſtirt 
und verläßt mit fünf Parteigenoſſen das Haus. 

Es findet aber über die Reſolution der Budgetcom⸗ 
miſſion keine Discuffion ſtatt. 

Bei der Abſtimmung mittelſt Namensaufruf wird 
die Reſolution der Budgelcommiſſion von den 237 Un: 
weſenden einſtimmig angenommen. 

Hierauf erſcheint der Minifterpräfivent v. Bismark 
und verlieſt eine k. Botſchaft, welche ihn beauftragt, 
die Seſſion heute um 3 Uhr Nachmittags zu ſchließen. 
Beide Häufer werden hiezu nach dem k. Schloſſe cine 
geladen. 

Grabow verlieſt eine legislatoriſche Ueberſicht und 
ſchließt mit einem dreimaligen Hoch auf des unver⸗ 
brüchlich auf dem Boden der beſchworenen Verfaſſung 
ſtehenden König und auf die Verfaſſung ſelbſt, „das 
ungerfidrbare Bollwerk unſerer Freiheit.“ 

Bei der erfolgten Schließung der Landtags ſeſſion 
verlas der Minifterpráfident die Thronrede. Dieſelbe 
erwähnt des franzöſiſch-preußiſchen Handels: 
vertrages und daß die wirthſchaftlichen Grundſätze, 
auf welchen derſelbe beruht, fortan die Grundlage der 
preußiſchen Handelspolitik bilden werden. Sie beklagt, 
daß die Berathungen über den Staatshaushalt für 
1862 zur geſetzlichen Feſtſtellung nicht geführt haben. 
Nachdem derſelbe in der Feſtſtellung des Abgeordne⸗ 
tenhaufes vom Herrenhauſe verworfen worden iſt, fo 
finde ich die Regierung in der Nothwendigkeit, den 
Siaatshaushaltsetat ohne die in der Verfaſſung vor: 
ausgeſetzte Unterlage führen zu müſſen. Die Regies 
rung iſt fi, der aus dieſem beklagenswerthen Zuſtande 
erwachſenden Verantwortlichkeit bewußt, aber ebenſo 
der Pflichten eingedenk, welche ihr gegen das Land ob⸗ 
liegen, und findet darin die Ermächtigung, bis zur ger 
ſetzlichen Feſtſtellung des Etats die Ausgaben zu be— 
ſtreiten, welche zur Erhaltung der beſtehenden Staats⸗ 
einrichtungen und zur Förderung der Wohlfahrt des 
Landes nothwendig find, indem fie die Zuverſicht hegt, 
daß dieſelben feiner Zeit die nachträgliche Genehmi⸗ 
gung des Landtages erhalten. 

Der Staats miniſter a. D. Graf Bernſtorff iſt 
am 13. d. Morgen auf feinen früheren Geſandtſchafts⸗ 
poſten nach London abgereiſt. 

Der Kriegs miniſter, Generallieutenant v. Roon, 


demſelben Gericht zulangen. Das Eſſen wird für je. 
den beſonders bereitet, und es kann ſchon deshalb un⸗ 
möglich gut fein. Es bleiben dem Reiſenden in ſol⸗ 
chem Haufe zwei Arten des Lebens zur Wahl frei. Ent⸗ 
weder halt er fic) in einem allgemeinen und öffentli— 
chen Locale auf, in dem Kaffeezimmer, wie man es 
nennt, und fit da während feines comfortlofen Mah⸗ 
les an einem einzelnen kleinen Tiſche, meiſt in ziemli— 
cher Entfernung von Licht und Wärme, aber gewöhn⸗ 
lich in ſtarkem Zuge; oder er geftattet ſich den Luxus 
eines Privatzimmers und verſucht es, Troſt auf einem 
alten Ro; haarfopha zu finden, dafür zahlt er dann 
täglich 7 Shilling (2 Thlr. 10 Ngr.). Sein Shlaf- 
zimmer iſt nicht ſo eingerichtet, daß er dasſelbe als 
Wohnzimmer benutzen könnte. In keiner der beiden 
Arten zu leben kann der Reiſende ſich behaglich fühlen 
und deshalb hält er ſich ſo wenig in einem Gaſthauſe 
auf, als es die Umſtände feines Geſchäftes oder ſeines 
Vergnügens nur immer erlauben wollen. Ich zweifle, 
daß irgend etwas, das zu einem guten Gaſthauſe gee 
hört, in Vollkommenheit in irgend einem unſerer eng: 
liſchen „weißen Roſſe“ 20. gefunden werden kann, wenn 
auch der Mangel daran nicht ſo jammervoll bedrückend 
ſein mag, wie hier und da in andern Ländern. Die 
Schlafzimmer ſind mehr ärmlich als ſchmutzig. Durch 
Ertrabezabluny an die Bedienung bekommt man hier 
und da reichlich Waſchwaſſer. Die Speiſen find nie: 
mals gut, gewöhnlich doch eßbar und man kann ſie 


amerikaniſchen Norbftaaten. 


Botſchafter“: Für die austretenden oder] hat ſich am 14. mit feiner Tochter nach der Franzöfis 
ſchen Schweiz begeben, woſelbſt er einige Wochen zur 
Herſtellung feiner angegriffenen Geſundheit zu gerweis 
len gedenkt. Ei} 


Es verdient Beachtung, daß vor einigen Tagen 


bei der Durchreiſe der beiden orleaniſtiſchen Prinzen, 
des Grafen von Paris und des Herzogs von Chartres, 
durch Baden-Baden, gleich allen übrigen anwe⸗ 
ſenden Fremden von Bedeutung, auch faſt ſän smtliche 
Franzoſen ihre Karten bei denſelben abgegeben haber, 


Frankreich. 
Paris, 11. October. Die Einberufung ves ge⸗ 


ſetzgebenden Körpers zu Mitte Jänner wird heute von 
der „France“ als beſchloſſen bezeichnet. — Der „Mo⸗ 


niteur“ publicirt heute die Geſetze Über die der Witwe 
Halévy's bewilligte Jahrespenſion von 5000 Fr., und 
über die vom Staat für 853,660 Fr. übernommene 
Allier⸗Hängebröcke in Vichy. — Herzog Morny wird 
in Paris von einer Reiſe, die er nach Schottland ge⸗ 
macht, erwartet. — Herr Jouvenel, welcher die Regie⸗ 
rung durch feinen Bericht über die Palitao = Dotation 
ſo unangenehm berührt hat, iſt nicht für ſeine Perſon 
allein in Ungnade gefallen, ſondern auch ſeine Ver⸗ 
wandten müſſen für ſein verwegenes Auftreten büßen. 
So heißt es, daß fein Schwager als Prafecturcath zu 
Bulle (Dep. Corréze) in Ruheſtand verſetzt worden iſt. 
— Vice⸗Admiral Jurien de la Gravière fol den Be: 
fehl erhalten, im nächſten Monat November mit be⸗ 
deutender Schiffsmacht ſich an die nordamerikaniſche 
Küſte zu begeben. — Djemil Paſcha, der neue Ge⸗ 
fandte der Pforte am franzöſiſchen Hofe, bringt feinen 
aus ſieben Frauen beſtehenden Harem mit hieher. 

Die Augsb. Allg. Ztg. berichtet aus Paris vom 
10. d.: Als der Kaiſer ſeine Miniſter wieder empfing, 
betonte er ſogleich feinen Wunſch, mit der römiſch⸗ 
italieniſchen Frage nicht behelligt zu werden. Somit 
war die Fortſetzung des status quo für Alle vorge⸗ 
ſchrieben, und keiner berührte die Frage mit einem 
Worte. Es wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: Der 
geleßgeb.nde Körper wird am 18. Januar eröffnet; 
er votirt in einer kurzen Seſſion die Adreſſe, das Bud⸗ 
get und die Rentenumwandlung, und beſchließt damit 
die volle Aufgabe ſeines Mandats ; im März die Rentenum⸗ 
wandlung, im April die Neuwahlen. Nach einer an⸗ 
deren Mittheilung wäre vorſtehendes Programm nicht 
angenommen, fondern foil es Graf Perſigny erſt mor⸗ 
gen dem Kaiſer vorlegen, bei dem er mit Herrn Thou⸗ 
venel eine Privataudienz hat. 

Von Toulon wird gemeldet, daß Prinz Napoleon 


und Prinzeſſin Clotilde ſich nach Liſſabon begeben 


haben. 

Die officiöſen Blätter erklären die Mittheilung des 
Reuter 'ſchen Bureau's aus Vera⸗Cruz, 11. Sept. 
für falſch, weil ſeit dem 1. d. kein Poſtdampfer aus 
Vera⸗Cruz in Europa eingetroffen fei. Der „Conſti⸗ 
tutionnel“ ſagt geradezu, es ſei nicht wahr, daß ein 
Proviantzug zwiſchen Vera⸗Cruz und Orizaba verloren 
gegangen ſei. 

Der Flotten⸗Moniteur enthält intereſſante Mittheis 
lungen über die Stärke des Panzergeſchwaders der 
0 Vor zwei Jah⸗ 
ren gab es in Nordamerika noch kein Panzerſchiff; 
jetzt beſitzen fie 52, theils fertig, theils in Bau bes 
griffen, wozu nächſtens noch mehrere andere kommen, 
zu denen die Pläne eben ausgearbeitet werden. 
Belgien. 

Die Königin von England wird am 15, d. M. in 
Brüffel erwartet und vor der Rückreiſe einige Tage 
in Laeken zubringen. — Der Herzog von Drabant 
tritt am 25. d. eine längere Reiſe nach dem Orient, 
und zwar zunächſt nach Aegypten, an. Das rheuma- 
tiſche Uebel, an welchem der Prinz zu leiden hatte, 
wird als ganzlich gehoben bezeichnet. — Wie man ver⸗ 
nimmt, hat auch Leys, dem Beiſpiele Gallait's fol⸗ 
gend, den Barons -Titel abgelehnt. 

Großbritannien. 

Das ſeit längerer Zeit angekündigte Garibaldi⸗ 
Meeting, welches urſprünglich in der Guild hall 
Statt finden ſollte, iſt auf den 17. d. M. in der Lon⸗ 
don Tavern anberaumt. \ 

Der iriſche Poͤbel hat in der letzten Zeit feine Raufs 
luſt an mehreren Puncten Englands glänzend bewie⸗ 
ſen. In London ſelbſt kam es am Mittwoch Abend in 
Weſtminſter zu einer kleinen Schlacht zwiſchen Garde⸗ 
Soldaten und iriſchen Arbeitern, welche letztere den 


haben, wann man ſie wünſcht. Die Weine ſind faſt 
immer ſchlecht, aber der Reiſende kann ſich wenigſtens 
am Bier entſchädigen. Die Bedienung, iſt gut, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß man gut dafür zahlt. Die Preiſe find 
meiſt zu hoch, und leider werden fe von Jahr zu Jahr 
höher. Von freundlichen Geſichtern iſt gar nicht die 
Rede, man müßte denn beſonders dafür bezahlen, und 
was üble Gerüche betrifft, ſo will ich weiter nichts ſa⸗ 
gen, als daß häufig Berbeſſerungen wünſchenswerth 
und zweckmäßig wären. Ein engliſches Gaſthaus iſt 
mit einem Worte für den einzelnen Reiſenden die Ver⸗ 
wirklichung der troſtloſeſten Dede, Man entſchuldigt 
dies damit, daß Engländer und Engländerinen Gal 
häuſer in ihrem eigenen Lande felten beſuchen. 
Schluß folgt.] 


Zur Tagesgeſchichte. 


Das k. f. Taubſtummen⸗Inſtitut in Wien zählte 
$ . y 

im Jahre 1362 108 Zöglinge (65 Knaben und 43 Mädchen) 
nn 66 von Geburt taubſtumm, die Uebrigen find es durch 
rantbelt und Zufälle geworden; aus der Anſtalt wurden 13 
3 71 entlafjen, die den Unterricht genoſſen hatten. Die Ein 
nahmen des Inflituts waren 25,615 fl. die Ausgaben 23,951 fl. 
Wie der „Neuen Zeit“ aus Wien berichtet wird, liegt es 
in der Abſicht des Staatsminiſteriums, das Bühnenweſen einer 
durchgreifenden Reform zu unterziehen, welche namentlich die 
würdigere fociale Stellung der cer d zum Ziele hat. 
Durch die Vereinigung mehrerer ſolcher Theater unter eine Di⸗ 


Wmtsblatt. 


ubs. Kundmachung. 

Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichts-Präſidium wird 
bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung der verſchiedenen 
Erforderniſſe des Rzeszower k. k. Kreisgerichtes und Ge⸗ 
fangenhauſes auf das Verw.⸗Jahr 1863, als: 276 Klft. 
hartes Brennholz mit einem Vadium von 234 fl., 30 
Pfd. Millykerzen, 310 Pfd. Unſchlittkerzen, 1496 Pfd. 
Rübsöl, 69 Ellen Hohldochte, 8369 Stück Baumwollen⸗ 
dochte, 240 Pfd. Seife, 32 ½ Pfd. Schweinfett mit 
Knochenmark vermiſcht mit einem Vadium von 99 fl., 
verſchied. Kanzlei⸗Materialien, wie: 226 Rieß Papier ver⸗ 
ſchiedener Gattung, 228 Bund Federkiele, 22 Pfd. Sie⸗ 
gellack, 300 Ellen Rebſchnüre u. ſ. w mit einem Va⸗ 
dium pr. 110 fl., Buchbinderarbeiten mit einem Vadium 
pr. 24 fl., dann Arreſtanten, Bekleidung, Beſchuhung und 
Wäſche mit einem Vadium pr. 44 fl., der Erforderniſſe 
zur Reparatur der Arteſtanten⸗Montur und Wäſche, des 
Arreſtantenlagerſtrohes, 40 weiß blechenen Menageſchalen, 
724 Stück Birkenkehrbeſen, der Binder-, Schloſſer⸗, 
Schmiede⸗, Glaſer⸗, Tiſchler⸗ und Wagnerarbeiten mit 
Badium von 1 fl. bis 14 fl. 6. W. die öffentliche Lici⸗ 
tation am 22. October 1862 Vormittags 9 Uhr und 
nöthigenfalls an den nächſtfolgenden Tagen bei dieſem 
Kreisgerichte ſtattfinden wird, wo auch die Licitationsbe: 
dingniſſe eingeſehen werden können. 

zeszow, am 8. October 1862. 


N. 10702. Licitations⸗Ankündigung. (4202. 3) 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction wird bekannt 
gemacht, daß daſelbſt die dritte Licitation wegen Verpach⸗ 
tung des Verzehrungsſteuer vom Fleiſch⸗ und Weinver- 
brauche in den nachbenannten Pachtbezirken ſammt den 
dazu gehörigen Ortſchaften, auf die Zeit vom 1. Novem- 
ber 1862 bis Ende October 1865, unter den in der 
erſten Licitationsankündigung enthaltenen Bedingungen 
und in den nachſtehends bezeichneten Tagen werde abge⸗ 
halten werden: 


Pachtbez. Pachtobject Zeitpunct der Lieitation 
Jaslo Fleiſch 20. October 1862 Vormittag 
Mielec ” iv 7 $" E 
Radomysl / u 7 „ Nachmittag 
Ropezyce „ 22. Si „ Vormittag 
Tuchów „, 7 ‘1 „ Nachmittag 
Tarnó { Wein 23. F 7 Be 
arnow | Fleiſch 24. os „ Vormittag 


Schriftliche und mit den Vadien belegte Offerten ſind 
vor dem Licitations⸗Termine bis 6 Uhr Abends bei dem 
Vorſtande dieſer k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu über⸗ 
reichen, bei welcher Letzteren auch die näheren Bedingniſſe 
eingeſehen werden können. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 

Tarnów, am 8. October 1862. 


N. 7300. Lizitations⸗Ankündigung. (4203. 3) 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Wado- 
wice wird bekannt gemacht, daß wegen Verpachtung der 
Verz.⸗Steuer vom Weine und Fleiſchverbrauche in den 
nachbenannten Pachtbezirken auf die Dauer von drei 

N Jahren d. i. vom 1. November 1862 bis Ende October 
1865 jedoch mit Vorbehalt des Rechtes der wechſelſeiti— 
gen Aufkündigung vor dem Ausgange eines jeden Ver⸗ 

N waltungs⸗Jahres die öffentlichen Verſteigerungen an den 

| nachſtehend bezeichneten Tagen werden abgehalten werden: 
Am 21. October 1862 


Vormittags 
Pachtbezirk a. Wein b. Se 


Wadowice mit 19 Orten Ausrufspreis 1075 3017 
Spy tkowice mit 15 „ e 112. 357 
Andrychau mit 12 „ Gem. Z. b. Wein 502 2013 
E Nachmittags 
Zotar mit 11 Orten Ausrufspreis 230 1092 
Kenty mit 19 „ 7 527 3098 
Am 22, October 1862 
Vormittags 
Saybusch mit 32 Orten 20% G.⸗Z. A.⸗Pr. — 2801 
Skawina mit 30 Orten Ausrufspreis 362 1708 
Marcyboreba mit 10 Ort. x — 294 
3 Nachmittags 
Slemien mit 12 Orten Ausrufspreis 39 171 
Sucha mit 8 Orten * — 1003 
Am 23. Oetober 1862 
; ormittags 
Maköw mit 14 Orten Ausrufspreis — 1058 
Myslenice mit 22 „, 490 1239 


„ 

Es werden auch ſchriftliche Offerten angenommen, 
welche jedoch vor Beginn der mündlichen Licitation bei 
dem Vorſteher dieſer k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu 
überreichen ſind. y 2 

Die übrigen Licitationsbedingniſſe können hieramts, 
dann bei den k. k. Finanzwach⸗Commiſſären in Wado- 
wice, Kalwarya und Saybusch eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗ Direction. 

Wadowice, am 7. October 1862. 


AO HE 


Nr. 2453. Kundmachung. (4222, 3) 


Am 24. October 1862 Vormittags 10 Uhr wird 
zur Sicherſtellung der hieſigen Arreſtantenverpflegung für 
das Verwaltungsjahr 1863 die Minuendolicitation bier: 
amts abgehalten werden. 

Vas Vadium beträgt 30 fl. $. W. und die Bekannt: 
| machung der anderweitigen Bedingniſſe wird am Licita⸗ 
tionstermine erfolgen. 
Vom k. k. Bezirksamte. 
Milöwka, am 30. Auguſt 1862. 


In der Buchdruckerei des „OZAS.“ 


3.2323. civ. Ediet. (4223. 1-3) 
Vom k. k. Bezirksamte Oswieoim als Gerichte wird 


(4193. 3) [hiemit bekannt gemacht, daß über Anſuchen der Eheleute 


Herrn Johann und Frau Florentine Naczynski zur 
Hereinbringung der vergleichsmäßigen Forderung in Höhe 
von 2557 fl. 80 kr. ö. W. ſ. N. G. die executive Ver: 
äußerung der, der Frau Albertine Zalasko eigenthümli⸗ 
chen sub N. Con. 235 in Oswiecim gelegenen Mühlen⸗ 
realität ſammt Zugehör und den hiezu gehörigen Grund⸗ 
ſtücken mit den Ausrufspreiſe von 17,804 fl. 80 kr. 
$. W., bewilligt worden fei. 

Die öffentliche Veräußerung wird hiergerichts am 
13. November 1862, 18. December 1862 und 
22. Jänner 1863 jedesmal um 9 Uhr Vormittags im 
Gerichtsgebäude unter nachſtehenden Bedingungen vorge⸗ 
nommen werden: 


Die Stationen aus und zu welchen die Verfrachtung] N. 6272. 
ſtattzufinden hat, die beiläufige Gewichtsmenge, die We⸗ 
gesſtrecke und das Vadium, fo wie die übrigen Licita⸗ 
tions⸗ und Vertragsbedingungen können bei den k. k. 
Finanz⸗Bezirks⸗Directionen in Krakau, Wadowice, Neu: 
Sandez, Bochnia, Tarndw und Rzeszow, fo wie bei der 
k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau und Lemberg 
dann den der letzteren unterſtehenden k. k. Finanz⸗Bezirks⸗ 
Directionen eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz Landes⸗Direction. 

Krakau, am 1. October 1862. 


L. 17253. E d y kt. (4198. 3) 


C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- 
niejszym edyktem pp. Ignacego, Wojciecha stryja 
i Wojciecha Jawornickich, tudziez Konstantego 


Edykt, (418%. 2-8) 


C. k. Sad delegowany miejski w Krakowie 
podaje do wiadomosci publiezuej, ¿e dla Jana 


c. k. izbie obrachunkowéj w Krakowie, ushwals 
d. k. sadu krajowego z dnia 13 maja 1862 l 8460 
za oblakanego uznanego — p. Franciszek Jörn - 
siewicz, ustanowiony zostal kuratorem. 


Kraków, dnia 25 wrzesnia 1862, 
— —ñ—IPäd — — —— ä ũ2 
Wiener - Börse - Bericht 


vom 13. October. 
Deffentliche Schuld. 


Górnisiewicza, kwieskowanego akcesisty pray I» 


go i Heliodora Bukowskiego, sadowi nie jest wia- 
domém, przeto wzywa sig tychze, añeby sig w ciggu 
roku od dnia nizéj wyrazonego rachujac w sadzie 
tutejezym zglosili i deklaracye swoje wzgledem 
przyjecia praypadajacego na nich spadku podali, 
inaczéj pertraktacya spadkowa 2 2 laszajgeymi sig 
spadkobiercami i ustanowionym dla nieobecnych 
panem adwokatem Dr: Koreckim przeprowadzong 
zogtanie, ; 
Kraków, dnia 25 wrzesnia 1862, 


3. 16618. Kundmachung. (4205. 3) 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur 
Sicherſtellung der Tabak⸗Materfal⸗Verfrachtung außer den 
durch die Eiſenbahn verbundenen Strecke, zu den im 
Krakauer Finanz⸗Verwaltungsgebiete befindlichen Tabak⸗ 
Verſchleiß⸗Magazinen für das Sonnenjahr 1863, das 
iſt; vom 1. Jänner bis letzten December 1868, oder 
aber für die drei nächſten Solarjahre das iff: vom 1. 7. Nabywcy nie zapewnia sie zadna ewikeya, 
Jänner 1863 bis letzten December 1865 die Offert⸗ Do té) lieytaeyi wzywa sieg ches kupna ma- 
Verhandlung mit dem Termine bis einſchließig den 5. jgcych. 

November 1862, 6 Uhr Abends eröffnet wird. Rzeszöw, dnia 21 wrzesnia 1862. 


ceny szacunkowéj sprzedany bedzie. 

Jako ceng wywolania gruntu i budynkéw 
ustanawia sig szacunek w inwentarzu masy 
na 376 zla. 40 cent. podany. 

Kazden cheé kupna majgcy jest obowigza- 
nym dziesigta cze86 szacunku w okrggléj 
liczbie 37 zla. jako wadyum w gotowiznie 
do rak komisyi licytacyjnéj zlozyé, ktöreto 
wadyum najwigcéj ofiarujacemu w cene kupna 
wrachowaném, innym zas bezposrednio po 
ukonczonéj licytacyi zwröconem bedzie, 

„Akt szacunkowy wraz 2 blizezemi warun- 
kami licytacyjnemi w registraturze sadowéj 
przejrzeó mozna. 

O rozmiarze gruntu, tudziez o wysokosci po- 
datków z tego gruntu oplacanych, W o. 
urzedzie podatkowym w Rzeszowie przeko- 
nad sie mond. 


Je 


r 2 Nen r 

a eg e Richtung und Stärke Zuſt and Erſcheinungen pi de 
3 5 tn Parall. Linie 8 Wi in der Luft Laufe d. Tage 
Blo” Mean b. Reanmur des Windes der Atmosphäre f ate 57 


in L 


1. Als Ausrufspreis wird d ichtlich erhobene Schä,.| Dowbora, 2 miejsca pobytu i zj cia niewiadomych, 
nee en 17,804 . 80 te i W. an 5 eo ich spadkobierców, Ze w skutek prosby di E Geld Waar 
nommen, unter dieſem Schätzungswerthe wird diefe |P- Elzbiety Jarmarkowskiéj de prás. 9 Meee In Oeſt. W. zu 5% für 100 l. + 66.30 66.50 
Realität nicht hintangegeben werben. 1862 do 1. 17253 tutejszo-sadowa uchwalg 2 ANIA) Aus dem Rational⸗Anlehen zu 5% für 100 f 83.40 83 60 
2. Jeder Kaufluſtige hat als Vadium den Betrag von 17 wrzesnia r. b. dozwolong zostala intabulacya a Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. —.— — 
1781 fl. Sf, W. in barem oder in öſterreichiſchen 1 Dowbora za wlasciciela ee pod 2 aad aie AE Heals A — Jan 
Staatsſchuldverſchreibungen nach dem Tagscourſe 15 K ay VE nowa (Nr. 220 Gm. VIII. aw.) mit Berlofung v. J. 1839 fair 100 f. 135.25 135.75 
des dem Licitationstermine . Tages zu Hay es Ferrer egen e tr oO ta 2 qe — — 90.50 90.78 
Handen der Feilbietungs⸗Commiſſion zu erlegen.; £ 1 > 1 * 72 x 
3. Falls bei diefen 3. Licitationstermine ein Anbot — e od nie jest znajomem, przeto e. k. Gomo-Bententdeine 5 pet Arenlinbtr. * a 
um oder über den Schätzungswerth nicht gemacht . ee, w celu Pag eer um n Grindentlahunges Obligationen 
werden follte, fo wird zur Feſtſtellung erleichternder Geige] y „utejszego adwokata krajowego P. FR von Miede. Oßterr. qu Bok für 1 f. . 88.50 80 — 
Licitationsbedingniſſe eine Tagfahrt auf den 23. b SR 1 z podstawieniem p. adwokata Dra Schön- yon Mähren zu 5% fr 100 fil. 89. — $9.50 
Jänner 1863 um 10 Uhr Vormittags hiergerichts 1 uratorem ad actum dla nieobecnych usta- wa bien qu he beep n 88 25 88.75 
anberaumt, und es werden hiezu ſaͤmmtliche Hypo: ee dnia 17 wrzeénia 1862 von Tirol zn 954 ür 100 „„ 90.— 
1 b mit dem Beiſabe 1 = bab — 1 Sent, rain u, if, qu . 10% l. $050 880 
die Ausbleibenden der Stimmenmehrheit der Er⸗ : * arn In 8% für 100 fl. ... 71.50 73.— 
hemmenden als Geltretend werden angefegen werden, A. 1010: W lea: pe eer mE. 7130 120 
4. Für jene Gläubiger denen Aufenthalt unbekannt ift,| Von der k. k. Gentral-Direction der Tabakfabriken von Galizien zu 5 für 100 .... 3949 71.3 
oder denen der Feilbletungsbeſcheid, aus was immer] und Einlöſungsämter in Wien wird zur Lieferung der von Siebenb. u. Bukowina zu 5%. für 10% l. 60.80 70.— 
ür einer Urſache ent eitlich vor Leinwanden für das Verwaltungsjahr 1863 die Concur: | Wetren (pr. St.) 
f ſache entweder nicht genug 3 ; ie ſchriftlichen Anbote verſie⸗ der Rational ant 
der erſten Licitationstermine, oder gar nicht zuge⸗ſ renz ausgeſchrieben, wozu die ſchriftli en Anbote verſie⸗ Br Beast fax PER = SEE 789.— 791.- 
ftellt werden könnte, oder welche erſt nach den 22, gelt bei dem Vorſtande derſelben in Wien, Seiterftätte de yrs cre. W. Be * Sa 224.— 224.20 
Auguſt 1862 in das Grundbuch gelangen follten, Nr. 958, bis längſtens 22. October 1862 12 Uhr ieder. öſter. A AAA G 243 
wird Herr Theofil Ritter v. Chwalibdg k. k. No: Mittags einzubringen find. : oa pp pe qu 1000 fl. m. . . 1915 1920 
tar in Biala mit Subſtituirung des k. k. Notars Die beildufige Menge der zu liefernden Leinwanden Sa ps Henbabn-@efellid. zu 200 fl. EM. 
Herrn Johann Schrott in Biala zum Curator ad | Sefteht in A a * ee der ‘Ba nei: Jahn zu 200 f. Em. en ripe 
a ART 14,500 W.⸗Ellen 29%/, Zoll breiten Drilch, der Süd.nordb Berbind.-B. zu 200 fl. GM... 125.80 120.— 
auszug und der Schäßungsact liegen in der hiergerichtli⸗ 5,000 „ 29 ½ W. . br. Rupfenleinwand, ber er ane aber 600 = 
chen Regiſtratur zur Einficht berelt. 6,% („„ 27½ „ „ " m. 180 fl (90%) Cm.. 383 — 284 — 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. Die Beſchaffenheit der Reinwanden, dann die k. e. 'der gatiz. Karl Rudwige-Bub jn” 200 Al Ger. 998.50 990 — 
Oswigeim, am 7. September 1862. Tabakfabriken und Aemter für welche, und der Zeitpunct, | dev ſterr. Donandampfſchiſffahrks⸗Goſellſchaft zu 
; wann ſolche zu liefern fein werden, fo wie die zu beobach⸗ yw ong — ak ek Ga. = — pan 
N. 77, Ed y k k (4224. 1-3) tenden Offerte: und . eh AN = ber Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. GM. 400 — 402.— 
0 4 alge | glemieni der detaillirten Kundmachung vom heutigen age Zah der Wiener Dam pfuühl⸗ Aktien ⸗-Heſellſchaft qu 
C. k. Urza 17 jako Sad w Slemieniu po- 10476, welche bei allen k. k. Tabakfabriken und Einlös⸗ 306 fl. ¿Mere Web. 4 URL 80 
deje do Biber e Zofia Auges nah Aemtern, dann bei dem Deconomate und Expedite diefer Ä 0 104. — 10450 
Wioscianka 2 Wẽel Kocierza ad Moszezanica zmarla| Central⸗Direction zu Jedermanns Einſicht aufliegt, ¿ul gu vl: ! pa 
bez testamentu na dniu 18 lutego 1785. erſehen Be eo pd Ina Oa ed A ae 
N Fr 4 sil! s i u verlosbar zu 5% für 100 fl. 89.— 89 
Do u po niéj pozostaléj po ee mi | Wien, am 18. September 1862. pee dn e . 13 monatit 115 für 100 i An 
H x ‘ tepst t N Ö . „ | verlosbar u r 84 
Lapua Er RT E dy ke (4220. 2 8) Gln. Reevii-Wonalt of, u, iu 4% für 100 l. 81 — 82 — 
2 Zycia 1 zamieszkania: : Ces. kröl. Sad miejsko delegowany powiatowy | cer revit Anftalt für ander 90105 werbe 
Jaköb Mieszczak (syn), Jan Mieszozak (wnuk), | y Rzeszowie jako instancya spadek po Franciszku| 100 fl. öfter. Währung.. . 19850 199.— 
Mal ee 1 (cor ka). i ita Marchliku pertraktujacy, rozpisuje niniejszém na Daze, amphi Def. qu 1004. . 09 0498 
k. Sad powlatowy wzywa, przeto tych nie- zadanie Wojciecha Wdowiarza, Anny Kozubalki | rer Siadtz Antethe qu p RAT: ¡004 ¡Di > 
obecnych spadkobierców, aby w ciggu roku jednego|¡ Maryanny Drausowéj stösownie do $. 8 najw. | Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. sh. W.. 3650 7 — 
od daty poniz wyrazonéj rachujao, do spadku po] patentu 2 dnia 29 pazdziernika 1790 publiczng Giterhajy zu 40 i MW. . 0M-— 0550 
rzeczoné} Zofii Mieszcza pozostalego tem pewniéj sprzedaz gospodarstwa gruntowego 88 NC. 1 ¡Salma zu 40 PELUDA RUE. 37.— 3750 
zglosili sig i deklaracye dziedziczenia wniesli albo-|subrep. 58 w Dombrowie, obwodu i powiatu Rze- | A 5 2 MS ciel aw: . 22 36.25 
Wem poa tego u zu ie e polozonego, 12 morgöw 1408 mo: St. Genvis zu 40 |, 3 30 
w pertraktacyi masy po Aol Mieszczak tylko} obejmujgcego wraz 2 drewniang chalupg i stodolg | Windifhgräg u 20 2225 9275 
z ustanowionym dla nich kuratorem w osobie Jana pod Paige warunkami: er Waldſtein zu Ae ” ‘ . 2150 22 — 
Lars | iP se ac sig spadkobiercami da- 1. Sprzedaé sig majace gospodarstwo gruntowe, Reglert@ i ae nn Sal 
by sie odbywaly. : y wedlug doniesienia c. k. wladzy obwodowéj Bank- (Plat-) Sconto 
„C. k. Urzgd powiatowy jako Sad. w Rzeszowie ddto. 15 lipca 1862 1, 2935, | augsburg, für LOU fl. ſüddeutſcher Währ. 3½ 102 50 102 75 
Slemien, dnia 21 lipca 1862. odlaczone gospodarstwo chlopskie stanowigce, Franff. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 30. . 10295 102.95 
pod NO. 18 subrep. 58 w Dombrowie polo- Cum l 10 bid. Set 3... 131 — 9010 
L. 4431. E dy k t. (4219. 1-3) zone, nie posiada dotad korpusu tabularnego. | Paris, für 100 Grants Bax 33 85 
y a t O. | Paris, f Brante 3%... ... 4785 47,90 
‘eiski . | 2. Sprzedaz odbedzie sie w trzech (3) termi- Cours der Geldforten. 

Gok; Dad eee We een nach t. j. na dniu 21 pazdziernika 1862, DurdiGnilte-Gours eetzter Gours 
Roane: de wiadomoses BRASA, de, Y dal 2% 18 listopada 1862 i 19 grudnia 1862, it tk Cee 
taal Se eke a milia 1 slubu zawsze o godzinie 10téj zrana, w tym er K. gaiſerliche MünpDutaten. 582, 577 571 5 78 
— r, a 280 ier 8 pozostawiema sadzie z tem nadmienieniem ze N cae „ vollw. Dukaten. 5 82½ 57° 577 588 
statni y woli rozpor24 5 * a : grunt wraz z budynkami w pierwszych dwöch | Krone. — — — 1670 16 75 
Poniewa2 miejsce po Mts spadkobier- terminach, tylko wyzéj lub za ceng szacun- Ae d sere 9 77 969 9 67 9 69 
ców zmarléj mianowicie Praemyelawa Bukowskie- kowg, przy trzecim zus terminie nawet nizéj one CREE SS I TR ibe 78 11 25 


— 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres. 


| Abgang: 
von Krakau nach Wien 7090 Früh, 37:01 30 Min. Machm 
— nach Breslau, nach Warſchau, nie Oh rau und 
über Oderberg nach Preußen 8 Uy Vormittags; — 


> = 5409 19 18 ia ae Min. Nagm.; — 
na tzempsl es „ vilo; — nach Lem 
¿nda bin. Abends, 10 yyy’ 34 1 Gani 


berg 8 Uhr 30 Min. 
— nach Wieliczta 11 uhr Vormitta s. 

von Wien nach Krafau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 uhr 30 
Minuten Abends 


von nach Krakau 1 uhr Vormittags. 


Oftrau 
k. von Granica nach Sitiafoma 6 Uhr 30 M. Früh, 1106 
27 Min. Bormit 


Min. Vormittags, 2 Uhr 13 Minuten Nachmittags. 
von Ses ge Gtanica 11 Uhr 16 Min. Wormitt, 
2 roe 26 Min. Nadmitt, 7 Nhe 56 Min. Abende. 
von Przem nach Krakau 9 Uhr Morgens. 
von Lemberg nach Krakau 5 Uhr 20 Minuten Abends und 
5 uhr 10 Min. Morgens. 
Ankunft: 
in Krakau von Wien 9 uhr 45 Minuten Früh, 7 uhr 46 
Minuten Abends; — von Breslau und Warſchan 
9 Uhr 45 Minuten Früh, 5 Uhr 27. Min. Abends; — 
von Oftrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Min. 
Abends; — von Przemysl 7 Uhr 23 Min. Abends; — 
von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 Uhr 54 Min. 
achn itt. — von, Wiel iezka 6 Ube 20 Min. Abends. 
Przemys! von Krakau 4 Uhr 43 Min. Nachmitt. 
emberg von Krokau 8 Uhr 32 Minuten Früh, 8 Uhr 
40 Minuten Abendo. 


u 


—.— 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


